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Inspiration   

Ein Gebet von Nadia Bolz-Weber, 

Übersetzung Kathrin Oxen 

 

Dass wir allen Komfort und die Bequemlichkeiten, die unser Le-
ben umgaben, nicht oft genug als Segen betrachtet haben, 
sondern als selbstverständlich hingenommen haben: Vergib uns, 
Gott. 

Für alle von uns, die jetzt allein und nicht in der Gemeinschaft 
trauern müssen. Tröste uns, Gott 

Für alle von uns, die sich um die Kranken kümmern. Beschütze 
uns, Gott. 

Gib uns die Fähigkeit, all die Angstmacherei, die wenig hilfrei-
chen Kommentare und die schlimmste Szenarien nicht andauern 
anzuklicken. Stärke uns, Gott. 

Für alle, denen nichts Kreatives mehr einfällt, was ihnen hilft, die 
Zeit mit den Kindern in der Wohnung durchzustehen. Inspiriere 
uns, Gott. 

Für die unter uns, die sich jetzt zuhause selber Ponys schneiden. 
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Leite uns an, Gott. 

Die Gnade, dass wir und andere jetzt einfach nicht produktiv und 
kreativ sein müssen. Schenke sie uns, Gott. 

Dass diejenigen großzügig sind, die jetzt mehr Kraft als andere ha-
ben. Mach es möglich, Gott. 

Befreie uns von selbstsüchtigen Neigungen. Wir sind doch deine 
Kinder und niemand von uns hat schon einmal eine Pandemie er-
lebt. Lieb uns, so wie wir sind, Gott. 

n den Tagen, die kommen, sei bei uns. 
Gott, ungebunden an die Zeit, 
du bist schon gegenwärtig in der Zukunft, 
die wir heute fürchten. Hilf uns, das zu glauben, Gott. 

Amen 

 

Gemeinsam … singen 

Refr. Gut, dass wir einander haben, 

gut, dass wir einander sehn.         

Sorgen, Freuden, Kräfte teilen und 

auf einem Wege gehen.       Gut, 

dass wir nicht uns nur haben, dass 

der Kreis sich niemals schließt. Und 

dass Gott, von dem wir reden, hier in 

unsrer Mitte ist. 

1) Keiner  der nur immer redet; kei-

ner, der nur immer hört.               Jedes Schweigen, jedes Hören, 

jedes Wort hat seinen Wert. 

Keiner wider spricht nur immer, keiner passt sich immer an. 

Und wir lernen, wie man streiten und sich dennoch lieben kann. 

2) Keiner, der nur immer jubelt, keiner, der nur immer weint.            
Oft schon hat uns Gott in unsrer Freude, unserm Schmerz vereint. 



Keiner trägt nur immer andre, keiner ist nur immer Last.              
Jedem wurde schon geholfen, jeder hat schon angefasst.  

3) Keiner ist nur immer schwach und keiner hat für alles Kraft.    
Jeder kann mit Gottes Gaben das tun, was kein andrer schafft.          
Keiner, der noch alles braucht und keiner, der schon alles hat.    
Jeder lebt von allen andern, jeder macht die andern satt. 

Gut, dass wir einander haben. 

Text und Melodie. Manfred Siebald 

    Mit Augenzwinkern... 

    Bin ich eine Risikogruppe? 

Zu Beginn der Kontaktreduzie-

rung dachten meine Frau und 

ich darüber nach, wen wir im 

Bekannten- und Freundeskreis 

ha- ben, dem wir in dieser schwe-

ren Zeit Hilfe anbieten können. Zum Einkaufen z.B. „Die sind ja 

auch schon alle älter!“, meinte meine Frau. „Risikogruppen!“. 

Recht hat sie! Der eine oder die andere fielen uns schon ein. I 

In unsere Überlegungen hinein klingelte das Telefon.  

„Können wir euch irgendwie Hilfe anbieten? Können wir für euch 

Einkaufen oder braucht ihr sonst Hilfe? Immerhin gehört ihr zur 

Risikogruppe!“.  

Kurz gestutzt, doch dann die Einsicht: wirklich nett und gut ge-

meint! Dank an alle, die uns als Risikogruppe sehen und helfen 

wollen. Aber wenn Sie mal Hilfe brauchen….Lassen Sie es uns 

wissen! Mal die Gruppe zu tauschen ist auch ganz nett. Bleiben 

Sie gesund und passen Sie auf sich auf, wünscht Ihnen  

Holger Papies 
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